Lydia KLINKENBERG, Ministerin für Bildung, Forschung und Erziehung


Ausschusssitzung vom 3. Dezember 2020

Frage Nr. 454: Herr Servaty (SP)

[bookmark: _Hlk55330037][bookmark: _Hlk55330227]Thema: Organisation der Prüfungen im Hochschulwesen und insbesondere an der Autonomen Hochschule

Es gilt das gesprochene Wort!

Frage
Im Dezember laufen für gewöhnlich an den belgischen Universitäten und Hochschulen die Vorbereitungen auf die Januar-Prüfungen. Deswegen kündigte die für das Hochschulwesen der französischsprachigen Gemeinschaft zuständige Unterrichtsministerin, Frau Glatigny, bereits am 26. November an, dass die Prüfungen an Universitäten und Hochschulen im Januar teilweise mit physischer Anwesenheit stattfinden dürfen.

Wir freuen uns, dass dies angesichts der Entwicklung der Gesundheitssituation mit der Zustimmung der Experten aller Voraussicht nach möglich sein wird. Denn wir müssen die Qualität der Bildung für alle Schüler aufrechthalten. Und die Qualität der Bewertungen ist ein wesentlicher Bestandteil der Unterrichtsqualität, wie Pierre Wolper, Rektor der Universtiät Lüttich, gegenüber der RTBF erklärte.

Der Pressemitteilung der Frau Ministerin Glatigny ist zu entnehmen, dass sie damit einem ausdrücklichen Wunsch der Bildungsakteure nachkomme, insbesondere für praktische Prüfungen. Ziel sei nicht zuletzt auch die Gleichstellung aller Studenten. 

Als SP-Fraktion liegt uns letzterer Punkt selbstverständlich besonders am Herzen. Jeder Student sollte die gleichen Chancen haben, unabhängig von Faktoren wie beispielswese der Internetqualität. 
Um das gesundheitliche Risiko bei Präsenz-Prüfungen möglichst gering zu halten, sollen die bekannten Schutzmaßnahmen eingehalten werden. So soll beispielsweise jeder Student eine Maske tragen und einen Abstand von 1,5 m zu anderen Studenten einhalten. Um dies zu ermöglichen, wird die Lütticher Universität beispielsweise externe Prüfungsräume anmieten müssen.

Hierzu lauten meine Fragen: 

· Werden landesweit und in der Deutschsprachigen Gemeinschaft die gleichen Rahmenbedingungen zur Organisation der Prüfungen im Hochschulwesen angestrebt?
· Hat die Regierung der Deutschsprachigen Gemeinschaft bereits Kontakt mit der Autonomen Hochschule aufgenommen, um mit den Akteuren über etwaige spezifische Maßnahmen und deren Umsetzung zu beraten?
· Welche Maßnahmen werden gegebenenfalls ergriffen, um für Studenten, die beispielsweise aufgrund einer Quarantäne nicht an Präsenz-Prüfungen teilnehmen können, unter gerechten Bedingungen die Teilnahme an einer anderen Form der Prüfungen zu ermöglichen?





Antwort
Sehr geehrte Frau Vorsitzende,
werte Kolleginnen und Kollegen,

das Unterrichtswesen und somit auch das Hochschulwesen unterliegen der Zuständigkeit der Gemeinschaften, sodass die Unterrichtsminister befugt sind, eigene Entscheidungen zu treffen. Obschon diesen daran gelegen ist, die Bestimmungen für das Unterrichtswesen möglichst zu vereinheitlichen, ist gerade im Hochschulwesen die Situation zwischen der Deutschsprachigen Gemeinschaft mit einer einzigen Hochschuleinrichtung und den beiden anderen Gemeinschaften mit zahlreichen, teils sehr großen Einrichtungen nicht in allen Bereichen vergleichbar.
Für das gesamte Unterrichtswesen gilt derzeit der Code rot. Wie Sie dem ministeriellen Rundschreiben entnehmen können, sind Präsenzprüfungen in diesem Code in der Deutschsprachigen Gemeinschaft nur in Ausnahmefällen erlaubt. 

Derzeit ist nicht absehbar, wie sich die Infektionszahlen nach den Feiertagen entwickeln. Wie Sie, Herr Servaty, in der Frage bereits ansprachen, ist nicht auszuschließen, dass Studierende oder Dozenten sich während der Prüfungszeit in Quarantäne befinden werden, was eine Teilnahme an einer Präsenzprüfung nicht erlauben würde. 

Um ein kurzfristiges Umplanen aufgrund der möglichen Entwicklungen hinsichtlich der epidemiologischen Situation oder der Situation einzelner Studierender und Dozenten zu vermeiden und gleiche Bedingungen für alle Studierenden zu schaffen, hat die AHS bereits jetzt alle Vorkehrungen getroffen, um bis auf einzelne Ausnahmen alle Prüfungen im Januar 2021 online abzuhalten.
Lediglich praktische Prüfungen im letzten Studienjahr in Gesundheits- und Krankenpflegewissenschaften finden in Präsenzform statt, da diese nicht durch digitale Prüfungen ersetzt werden können. 

Die AHS strebt - wie bereits im Juni - erneut den direkten Austausch mit ihren Studierenden an, um sich zu vergewissern, dass die technische Ausstattung und die Internetverbindung es allen Studierenden erlaubt, ohne Benachteiligung an den digitalen Prüfungen teilzunehmen. Sollten dennoch Studierende technische Schwierigkeiten haben, bietet die Hochschule den Betroffenen die Möglichkeit an, sich unter Einhaltung der Abstands- und Hygienebestimmungen für die Teilnahme an der Prüfung in die Hochschule zu begeben. Dies sollte jedoch die Ausnahme bleiben und ist daher nur in direkter Absprache zwischen dem betroffenen Studierenden und der Hochschule möglich. 
Zudem werden, falls erforderlich, entsprechende Testläufe im ersten Studienjahr geplant. Die Prüfungsmodalitäten sowie der Prüfungsplan werden den Studierenden fristgerecht mitgeteilt. 
[bookmark: _GoBack]Abschließend möchte ich darauf hinweisen, dass auch in der Französischen Gemeinschaft gemäß des entsprechenden Rundschreibens (7857) nur praktische Prüfungen in Präsenzform abgehalten werden dürfen oder wenn dies für die Gleichbehandlung aller Studierenden erforderlich ist.
Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit.
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